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Deutschland und der Völkerbund.
Wir unser Berliner Vertreter von außenpolitischer Seite

LSrt, bat die französische Regierung an England den Vor-
ichlaa gemacht' daß die Alliierten bei der Diskussion über
äiie Zulassung Deutschlands zum Völkerbund den Antrag
stellen sollen, diePrüfuna dieser̂ rage solange hinauszuziehen,
Ns einerseits die Entwaffnung in ganz Deutschland end-
aültia geregelt und die Einziehung der WiedcrherstellungS-
jforSeruna der Alliierten gewährleistet sei. Der geeignetste
Zeitpunkt hierzu sei im Frühjahr  1921 , welches die Ent-
scheidum der Genfer Wiederherstellungskonferenz bringen
Mrde. Die Alliierten sollen das Versprechen geben, sich bis
dahin endgültig über die Frage der Zulassung Deutschlands
zum Völkerbünde zu äußern.

Die völkerbundrtagung ln Genf.
mr. Genf  18 . Nov.

In der Nachmittagssitzuna der Völkerbundsversamm¬
lung wurde auf Vorschlag der englischen Delegation be¬
schlossen, dem Präsidenten Wilson,  dem hervorragenden
geistigen Urheber des Völkerbundes, ein Telegramm zu sen¬
den mit dem Wunsche fiir eine baldige Genesung. Nach
Maerer GMättsordnunasdebatte wurde das provisorische
Reglement en bloc angenommen, die aus der Tagesordnung
vorgesehenen Geschäfte an sechs Kommissionen zur Verar¬
beitung zu überweisen. Die Versammlung hat darüber zu
entscheiden, ob die Aufnahmeaesu che von vier
Staaten,  die ihre Anmeldungen nicht innerhalb der im
Mkerbnndspakt vorgeschriebenenvier Wochen vor Beainn
der Nersammluna eingereicht haben, ans die Tagesordnvna
rW werden sollen. Lord R ob er t E e c i l lSüdafrikaj
erklärte sich unbedinat dafür , die Aufnahme neuer Siaoten
pingm allen anderen Fraqen vor. Bourgeois sagte, es müsse
dgriiber eine Abstimmung stattfinden. die aber keine Prä¬
judiz für die Zulassung der betresfenden Staaten bedeuten
dürfe, Tittyni  unterstützte Lord Robert C->eil. Hierauf
wurde beschlossen, die Anmeldung der vier Staaten einer
Kommission zu überweisen.

Die Danziger Frage.
m . Genf.  18 . Nov.

gleich-,eitia mit dem Bölkerbuvd in Gens taaende
tMUerbnndsratkonnte die auf- der Tagesordnung siebende
•IL”9?1 uicht behandeln, weil der litauische Delegierte

NM elnaetrofscn war . Die D a n z i a e r F r a a e führte zu
Mr Kehligsten Debatte, die in erster Linie der militäri-

Berieiaignna des Freistaates aalt . Oberbürgermeister
Dadw mvtefii- rte ausführlich in deutscher Sprache dagegen,
rL" !°Ien. ,mt  der militärischen Verteidigung Danzigs be-
S ? r°F te. ,,n6  wies auf die Gefahr bin die der
^ « 1? mverial,smuS für Danzig bedeute. Er führte

d «veife Stellen aus einem „Danzig nnd Polen" be-
Buche des polnischen Delegierten Askenasn an.

d/. m.- Eu'vrtete sehr lebhaft auf die Vorwürfe , Angesichts
keine r̂ rl 'E ' edenbeiten verlnate der Pölkerbnndsrat
M,t «LEutzsaffung . Der polnische Standpunkt in der
uuürstiiht * ** * mUbe  DOn  Frankreich und England

voraussichtliche Milderung der vrehireferuugen.
. Wie unser Berliner Vertreter erfährt, werden die Forde-

3lIIHerten  ans die Ablieferung von 809 000
W i 's n voraussichtlich ganz erheblich abgemildert wer-
lleirrniv.̂ einerseits eine weit germgerc Anzahl her abzm-
«jfcfin* fe?twefct,t  und der Ablieferungstermin sehr
ssŝ ^ ^ . sgeschoben wird. Die Haltrma der sranzö-
ist fun-i . e®ieru.n® gegenüber den deutschen Einwendungen
$tei?e Wwff ablehnend, als die französische

^9Ecllt , Vielmehr hat sich schon hei den ersten
w9e” e'ne  ziemliche Nachgiebigkeit der französischen

^ -erhansier ergeben.

Au§dem besetzten Gebiet.
r°ntm°dT Ekiösemps" Die von dem Korrespon-

in Wiesbaden. W. d. Guillerville , ver-ssreitkt» «n . ,̂ Vi7 ' “ l '-" 'vvouven . *v>. o. iNuinerviue , ver-
lin 5en "och be vertrauliche Zirkulare von Ber-

t die
. uicht zuzulassen, dagegen aber alle Reklama-

betrosŝ französische und das belgische Bcsgtznngsheer

KlagenBehörden  im Rheinland vorschreibcn.
^Aerikanei- unlitärische Besetzung der Engländer und

FusormaOi«^^ F'i uach an zuständiger Stelle eingeholten
sind nicht den Tatsachen. Derartige Anweisungen
britische ergangen. Beschwerden Über das Verhalten
weit sie "^ "uierilanischer Heeresangehvriger werden, so-
"ikichenP ^» '." uutniS amtlicher Stellen qelangen , mit dem
sskssöriq- verfolgt,  wie die Beschwerden gegen An-

F°rner mn  BesatzungStrnppen.
befetg-^ Ä 9! ESolffs Büro : Der Reichskommissar für

B daraus '̂ 4 UBnaebiete wies den belgischen Oberko" -mt'-
^iere sn, mF' , daß nach wie vor belgische Offiziere Iagd-
l'Ue vfsi,i^ ?^ End beschlagnahmen. So habe neuerdings
^lae ^^ ,-ellschaft in Neuß ein Revier von 4890 Hektar
^000 das mindestens eine Pacht von 80 000 bis
^ nh„sî " ? 'F' len wäre. Auch in Geldern und Krefeld
^rden. " üroße Reviere von Offizieren beschlanahmt

Erregung über dar italienisch-slawischeAbkommen.
Die italienisch-südslawische Verständigung von Rapallo

scheint weder auf der einen noch auf der anderen Seite viel
Gegenliebe zu finden. d'Annunzio hat sofort einige Inseln,
die Jugoslawen überlassen waren , mit seinen Truppen be¬
setzt. Am 14. November traf eine Deputation der Bevölke¬
rung von Maurana in Abbazia ein, die d'Annunzio vor
dem Regierungsqebäude eine Ergebenheitsknndgebung dar-
brachte. d'Annunzio erschien auf dem Balkon und hielt
eine Rede, in der er gegen das Abkommen von Rapallo
protestierte. Aus Zara und Sevenico trafen Nachrichten ein
über Demonstrationen zu Gunsten der Vereinigung mit
Italien nnd argen das Abkommen von Rapallo.

Andererseits wird aus Belgrad  gemeldet , daß dort
die Nachricht von dem Abkommen aroße Erregung  her¬
vorgerufen habe. De akademische Jugend veranstaltete Pro-
teftkundgevnngen. In Laibach und Agram fanden gleich¬
falls Protestkundqebungen geaen baS Abkommen statt. In
Versammlungen wurde erklärt , das südslawische Volk werde
diese Abmachungen niemals anerkennen.

^ ,, „ ms. Rom,  16 . Nov.
Der Ministerrat hat den Vertrag von Rappolo geneh¬

migt nnd dem Entwurf seine Zustimmung erteilt der die
Angliederung der auf Grund dieses Vertrages zu Italien
kommenden Gebiete vorsieht. Der Entwnrf wird heute der
Kammer vorgelegt werden. Der Ministerrat wird dem
Könige vorfchiagen, fiir die neuen Gebiete neue Senatoren
zu ernennen.

Das Wahlergebnis in Griechenland.
t wL Parts,  18. Nov.

Noch einer „Matin "-Meldung ans Athen  von gestern
nachmittag 5 Ihr bedeuten die bis jetzt bekanntgewordenen
Wahlergebnisse eine Niederlage Ventselos.  Alle
Mitglieder des Kabinetts scheinen bis auf einen Minister
unterlegen zu sein. Die Regierung hat beschlossen, sich der
Volksabstimmung nicht zu unterwerfen, wenn -sie sich gegerr
die Regierung entschieden hätte. Der „Matin« bemerkt zu
dieser Nachricht: Die bis jetzt bekanntgewordenene Ergeb¬
nisse der Kammerwahlen haben in Paris lebhaftes Ent-
setzen  hervorgerufen . Alle Diplomaten in Athen, ohne
Ausnahme , haben eine Niederlage der Negierung für sebr
peinlich gehalten . D -s Blatt glaubt, bestätigen zu können,
daß die alliierten Mächte  sich , wenn die Niederlage
sich bestätigen sollte, einer Rückkehr König Kon¬
stantins wiöersetzen  würden.

Sowjetrußland und England.
uw.  London,  13. Nov.

Das bolschewistisch qesürbte Arbeiterhlatt „Daily Herald"
bemerkt, daß das britische Kabinett in der Frage der Wieder¬
aufnahme 4*1 Handelsbeziehunaen mit Rußland geteilter
Meinung sei und erklärt , daß ohne Rücksicht auf die Lösung
dieses Problems mit einer bevorstehendenU m g esta l t u n g
des Kabinetts  zu rechnen sei. Weiter wirb erklärt, daß
Tschitscherin in der letzten Note an die britische Regierung
darauf hingewicsen habe, die britische Regierung bediene sich
einer Ausflttchtetaktik.  Tschitscherin erklärte, daß
diese Taktik aufhören müsse  nnd verlangte die sofortige
Aufnahme der Verhandlungen . Die russische Delegation
solle sich, falls Großbritannien nicht unverzüglich seine Ent¬
scheidung treffe, sofort zurückziehen.

Die Arbeiterbewegung in Zranireich.
Paris,  16 . Nov.

Auf dem Parteitag der Sozialisten des Seine -Departe¬
ments erklärte der sozialistische Abgeordnete Blum,  wenn
der Anschluß an die dritte Internationale vom Parteitag
beschlossen würde , erhalte jeder seine volle Handlungsfrei¬
heit wieder. Es liegen drei Tagesordnungen vor. Die eine,
ausgehend von. Cachin und Frossard, spricht sich für den be¬
dingungslosen Anschluß an die dritte Internationale ans,
die zweite Taaesordnuna von Lonqnet ist für den Anschluß,
jedoch nur unter gewissen Bedingungen, die dritte Tages¬
ordnung . ausgehend von Blum . Mayeras. Renaudel und
Bracke, verwirft den Anschluß. Die Verhandlungen des
Parteitages werden kommenden Sonntag fortgesetzt. Die
Mftimmung erfolgt in 14 Tagen.

Paris,  18 . Nov.
Die Bergarbeiter des Nord-Departements und der

Loire haben beschlossen, wegen der bevorstehenden Verhand¬
lungen mit den Grubenbesitzern den Streik vorevsi aufzu¬
schieben.

parlamentswahren in Spanien.
mn. Paris.  16 . Nov.

Wie der „New Bork Herald" ans Madrid  meldet , Nn-
den am 2, Dezember die Neuwahlen zur Kammer statt. Das
Dekret , me ches die Anfiösuna der Eortez vorschreibt: wird
am 20. November veröffentlicht werden.

Erneute Aundgebungen in Aegypten.
Parts.  16 . Nov.

Nach einer Havasmeldnna aus Kairo haben die Kunö-
aebnnaan infolae der Unterbrechnna der Verhandlungen
Lord Milners mit der äavptischsn Delegation am 11. Nov.
wieder begonnen. Die Schulen haben den Generalausstand
beschlossen» die Ordnung ist jedoch nicht gestört worden. v

Die politische Lage und die Politik
der Deutschen voikspartei.

Auf dem am Sonntag , 14. November, in Kaisers¬
lautern  abgehaltenen Parteitag der D eutschen Volks¬
partei der Pfalz,  der sich zu einem qrotzartqenBekennt-
nis zum Deutschen Reich auswuchs, hielt Universitätsprofessor
Dr . M ü l d e n h a u e r »Köln eine politisch qehaltvolle und
von tiefer Vaterlandsliebe aetraaene Ansprache, der wir «ach
dem Bericht des „Mannh . G- A." einiges entnehme«:

Der Redner sprach über „Die politische Lage nnd die
Politik der Deutschen Volkspartei". Einleitend wies er auf
das Triumphgcschrei der Sozialdemokraten in den Tagen
der Novemberrsvolntion hin. die damals verkündeten,
Deutschland habe auf der ganzen Linie durch die Errungen¬
schaften der Republik gesiegt, während die damalage Zeit den
schwersten Niedergang für Deutschland bedeutete. In den
Iunitagen dieses Jahres , als es aalt , eine neue Regierung
zu bilden , habe sich die Sozialdemokratie zurückgezogen und
die Verantwortung den bürgerlichen Parteien ' zugeschoben.
Wir sind in die Negierung eingetreten, weil wir es für besser
hielten , unsere Pflicht zu tun . auch wenn man der Deutsch¬
nationalen Partei den Zutritt zur Regierung verweigert.
Der Redner ging auf das Verhältnis zur Deutschnationalen
Volkspartei ein und betonte, die Deutsche Volkspartei werds
die letzte fein, die in die

Waffenbrüderschaft mit den Dentschnationalen
eine Trübung bringen werde. l„Bravo !"j Weiter wies er
auf die augenfällige Schwenkung Schiffers hin: im Zentrum
wie in der Demokratie gebe es heute ohne Frage schon viele,
die froh seien, durch die Deutsche Volkspartei von dem Alp¬
druck der Sozialdemokratie befreit zu sein. Eine Oppositions¬
stellung unsererseits wäre für die bürgerlichen Parteien
sicherlich nur von Nachteil gewesen. Unsere ganze Aufgabe
in der neuen Noaierung war die Bekämpfuna der
Zwangswirtschaft.  Wir erachteten sie für die schlimmste
Gefährdung der Volkswirtschaft. Die Gründe dafür liegen
darin , daß die Zwangswirtschaft alle Produktion hemmt, zu
einer maßlosen Verschwendung führt, einen kostspieligen
Beamtenarwarat verlangt und die Moral mehr und mehr
untergriibt . Die Sozialdemokratie versucht heute eine neue
Art von Zwangswirtschaft zu schaffen, weil sie fühlt, daß mit
dem Zusammenbruch dieser auch ihre Sozialisierungs.Probleme ins Wanken geraten.

Moldenhauer warnte davon, sich in eine Hetze gegen die
Landwirtschaft treiben zu lassen.

Die neue Hetze Stabt gegen Land
habe einen politischen Hintergrund:  man wolle in
die bürgerlichen Parteien einen neuen Zwist bringen. ~-
Hierauf kam der Redner auf den Handelsverkehr im
besetzten Gebiet  und betonte, daß der Schmuggel, be¬
sonders an der holländischen Grenze, unalanbliche Formen
angenommen habe. Da wir nicht die Macht hätten, durch
militärisches Einschreiten diesem Unwesen zu steuern, solle
man die Karto ffeleinsuhr freigeben,  rvas besser
wäre , als alte , ante , eingesührte Betriebe einaehen zu lassen.
— Das wichtigste Ereignis in der gegenwärtigen Politik sei

die Frage der Sozialisierung.
Der Kampf um diese Frage sei nicht nur von wirtschaftlicher,
sondern auch von höchster politischer Bedeutung. Heute gilt
die Frage : Soll Deutschland sich zum Sozialisierungsgedan¬
ken bekennen. indem es in der Kohlcnsraqe den Anfang
macht? Wird die Sozialisierung der Kohlenbergwerke dnrch-
gcführt , dann müssen wir . gezwungen von der Sozialdemo¬
kratie . auch alle anderen Wirtschiaftszweiae wohl oder übel
sozialisieren. Wir sind Gegner der Sozialisie-
r u n g. da sie die Produktion hê nhsetzt und Privatinitiative
und Führereigenschaften in den Wind schlägt. Mer wir sind
nicht rein verneinend.  Gerade die Führer der Deut¬
schen Volkspartet waren es. die ganz neu« Vorschläae ein-
brachten. Der Redner erinnerte an das Wort von Erkelenz,
des bekannten demokratischen Führers : wenn er Reichs¬
kanzler wäre , würde er Herrn Stinnes  bitten , die deutsche
Wirtschaft zu organisieren . Der Hauvtaedanke müsse bleiben:
keine Gewinnbeteiligung für den Arbeiter, sondern man
sollte ihm zu eigenem Grund und Boden , zu Kapi¬
tal  verhelfen , und die Liebe zum Vaterland wird nenen
Aufschwuna erfahren und jugendlichen, unerfahrenen Ele¬
menten wird kein Gehör mehr geschenkt werden. Hiernach be¬
sprach der Redner die Ftnanzlage.  Ein grelles Licht aus
diese werfe die Tatsache, daß die Anforderungen für die durch
innere Unruhen  geschaffenen Schäden sich auf 496
Millionen Mark  beziffern , während man zur Hebung
dev Wissenschaft nur 20 Millionen Mark bewilligt habe.

Man dürfe
die Steuerschjranbe uicht zu sehr anfpannen.

keinen Wert : alles , was ich für mich und meine Kinder er¬
werbe, mutz ich doch wieder hergeben, also verlebe ich den
heutigen Tag wenimtens in Lust und Freude! Die Finanz¬
lage Deutschlands wird heute von der Entente bestimmt.
Riesiege Summen verlangen die Besatzungskosten.
Deutschland kann diese Kosten nicht dauernd aufbringen und
dann noch die ungeheuren Entschädigungen zahlen Wir
müssen fordern , ögß eine Summe festgesetzt wird, die unserer
Leistungsfähigkeit entsvricht. Eine Beffenmg unserer Finanz¬
lage kann nur durch eine starke innere Politik kommen. Wir
muffen auch wieder dahin kommen, daß der aeistiae  Sit.
beiter sein e angemessene mate -ri - lle ^ ertnug
erhalt . Wir brauchen ein Beamtenheer, das in erster Linie
für das Wohl des Staates kämpft. Auch in d"esen schweren
Zeiten müssen wir wieder einen nationalen Geist im dent,
schen Bolke entwickeln. Das ist nicht zu verstehn als eine
Hetze rum RevauMkriea. Nur eia Voll, ia  welchem fcs
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Geist Schillers lebt, das bereit ist. für seine Ehre und
Eristenz auch das lebte Opfer zu bringen , kann sich in der
^eltaeschrchte durchsetzen, und wir haben nicht die Neigung,
«utöree  Rolle in der Geschichte zu verzichten. (Stürmischer
Beifall .) Wir wollen nicht noch einmal eine Novemberrevo¬
lution erleben: deshalb verlanaen wir den Fortbestand der
Oraesch. Wenn wir immer wieder betonen, daß der Frie-
de ns vertrau von Versailles  einer Revision unter-
" ?E 'i werden müsse, so denken wir dabei keinesweas an

Druckmittel oder Hilfe von außen. Militärische
-Mittel haben wrr nicht zur Verfügung . um unsere Laue zu
andern . Einen Revanchekrieq können wir nicht führen
Daram hinzielende unverantwortliche Unternehmungen wür-
den uns nur tiefer ins Elend brinaen . Unsere Hilfe kommt
auch nicht aus dem Kerfall der Entente, und nicht von einer
zweiten oder dritten Internationale.
Hilfe kann nur kommen ans «ns selbst, ans einer innere«

Erneuerung des ganzen deutschen Volkes.
Wir muffen das vorsichtige Verhalten des Reichsaußenmini,
sters S i m o n s billig  ̂n : denn heute müssen wir jeden
K w i s che n f a l l v e r h ü t e n. Ein dornenvoller, aber not-
wer diger Weg. Wir müssen suchen, im Ausland wieder Ver¬
trauen zu gewinnen und ans diese Weise die Stimmung der
'neutralen zu gewinnen . Moldenhauer behandelte alsdann

die Rheinlandfraae.
Es sind ohne Frage starke Kräfte am Werk, das Reichsgefüge
zu sprengen. All unsere innerpolitischen Auseinandersetzun¬
gen ittufWt als bedeutungslos zurücktreten gegenüber den
äußeren Bedrohungen. Nur dann wird es möglich sein, auf
die g auer dem starken Druck von außen zu begegnen. Wir

, muffen lernen . manche Wünsche in der inneren
Politrk zu rückzu stellen . Durch uns alle muß

fcj te ®. trie aehen, am Reiche  f e st zu  h g l t e n,
das wollen wir uns durch die inneren Kämpfe nicht trüben
lasten. Aber der äußere Druck hat doch auch eine erfreuliche
Folge gezeitigt: unter ihm wächst ein yeues starkes
N atcoit alaefühl  empor . Wir wollen hoffen und unsere
ganze Kraft dafür einsetzen. daß wieder einmal die Zeit
kommt, wo freie deutsche Männer und Frauen auf freiem
Hellem deutschem Boden wandeln.

Wiesbadener Zeitung

AommuniWche plane.
Wie wir erfahren, habe« die beiden kommunistischen Par

teie«. die KPD. «nd KommunistischeArbeiter-Partei, gemein
sam eine» Plan aufgestellt, Nnrnhen in den Indnstrie-Zen
tre« in Rheinland-Westfalen. Mitteldeutschland und in Ber
lin zu entfachen, indem ste die Arbeiterschaft veranlaßen
wollen, die Leitung der großen Betriebe gewaltsam an sich
zu reißen. Sie gehen dabei von dem Grundsatz ans. daß die
Arbeitslosen unter Anwendung von Terror in den Groß¬
betrieben wieder Anstellung finden sollen, damit sie, die kom¬
munistisch orientiert' sind, die Betriebsräte stellen, in» den
Einfluß der gemäßigten Gewerkschaftsführer lahmlcqeu z«
können. Ans diese Weife soll dann die Möglichkeit geschaffen
werden, dnrsi einen Generalstreik die Industrie stillznlegen,
und die Regierung znr Abdankung zu zwingen.

poln . Truppenansammlunqen vor Gberschlesien.
B e u t h en, 15. Nov. (Wolfs.) Die „Oberschlesischc

Landeszeitung" meldet: Nach einer zuverlässigen Meldung
sind bei Czenstochau sieben polnische Divisionen ausmarschtert.
Auch bet Spsnowice und um Krakau sind starke polnische
Truppen verteilt.

Line neue Revolution in Peru.
mz. Paris,  16 . Nov.

Nach einer Meldung der Korrespondenz American aus
Lima ist in Peru eine neue Revolution ausgebrochen. Im
Senat hat der Minister des Innern die Anhänger der
jetzigen Negierung als die Urheber der Revolntion bezeich¬
net Viele hohe Offiziere und Beamte sind verhaftetworden.

Brand im ttintopp.
mz. Paris,  16 . Nov.

Wie der „Daily Mail " aus New ?)ork gemeldet wird ist
tu einem Kinotheater eine Panik ausgebrochen. Fünf Kinder
wurden getötet und zwanzig verwundet
I — -Bin — . . IIIIWIIIIW »— MIMI

Die Klamme der Welt.
Roman von Guido Kreutzer.

AmerikanischesCopyright 1919 Hy Carl Duncker, Berlin.
(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Eines schönen Weibes, verehrter Muchtas Rast? Schöne
Frauen gibt's wie Sand am Meer und wie Quecken im
Acker. Nein — das Herz der Einen , Einzigen , die aller
Frauen Herrlichste, aller Frauen Stolzeste, aller Frauen
Krone ist!

Deren Herz zu bezwingen — wer das fertig brachte!
Und da gab es doch Märchen der Kinderzeit: vom Zwerg

Nase und Ali Baba und Rotkäppchen und Schneewittchen.
Ja natürlich : von Schneewittchen: „Frau Königin, ihr seid
die Schönste hier. Aber Schneewittchen über den sieben Ber¬
gen bei den sieben Zwergen ist noch tausendmal schöner
als ihr !"

Der Doktor war zu dem kleinen eichenen Wandschrank
getreten, den ihm fürsoraltch und vvrahnend die Madame
SroczynSka in sein Wohnzimmer gehängt hatte und worin
er seine Zigarren . Schnäpse und Liköre aufbewahrte.

Da war zum Beispiel und vor allen Dingen ein Hervor¬
ragender Sherry Brandy .- tiettot und ölig floß er aus der
Flasche.

Hanns Torunn hob das Glas gegen die Sonne und
lächelte in sich versunken und dachte an den Lieblingsspruch
seines Freundes Klaus von Bronkatt , erblicher Herr von
Hohenangern. der sich in Ostrowo bei den „Dusterkosaken",
den siebenunddreißiaer Ulanen , als Oberleutnant seinen
Hafer verdiente.

„DaS höchste Glück der Erde
Liegt auf dem Recken der Pferde:
Liegt in der Gesundheit des Leibes:
Liegt am Herzen d«S Weibes."

■
S>et Tag verlief mich ferner so prächtig, als er sich vor»

Mittags angelassen.
Die Mittagstafel , an der zum erstenmal Marttne wieder

teilnahm, dehnte sich über die übliche Zeit hin in die Länge.
Nachher nahm man zu Dritt den Kaffee in der Veranda.
Der Doktor hatte nicht wieder daran gedacht, äbznlehnen.
Dann holte er mit dem Knecht seine Pferde von der Bahn,

Erlesener.
Fein ordentlich Hat Gott die Well
mit dreien Stünden wohl bestellt,
Wenn die sich nur wüßten zu halten.
So ließ Gott immerdar sie walten
Ein Stand muß lehr ' n,  der andre nähr ' n,
Der dritt ' muß bösen Buben wehr ' n

Aus : Erasmus Alberus „Buch von der Tugend und
Weisheit". 1559.

EV Oie nächste Nummer Ser „Wiesbadener
Zeitung" erscheint wegen des Butz- und Bettages
am Donnerstag abend  zur gewohnten Zeit.

Ziadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. November.

Büßen und Erkennen.
Ist es nötig, einen Bußtag zu haben, an dem auch äußer¬

lich durch die Feiertagsruhe und das Gclöstscin von den
Freuden des Tages die Notwendigkeit einer Selbstbesinnung,
einer seelischi-siitlichen Rechenschaftslegung, eines Erkennens
der gemachten Fehler dargestellt wird ? Wir haben es früher
oft gefragt, da hier an der preußisch-hessischen Grenze der
Bußtag zu einem besonderen Freudentag für die unermüd¬
lichen sinnlosen Lebensaenießer wurde, die in das Hessische'
pilaerten . um der preußischen Feiertagsruhe zu entgehen,
ttnd wir haben oft die .Köpfe geschüttelt, wenn wir die durch
vermehrte Einlegung von Zügen zwischen Wesbaden und
Mainz gewissermaßen amtlich erfolgende Förderung der
Durchbrechung der Vußtaqsstillc und das wilde Treiben be¬
obachteten. das drüben hinter den rotweißen Pfühlen erfolgte,
und das durch seine groteske Scheidung der Landsmanv ' chaf-

^en, ® n̂n, des Bußtags in sein Gegenteil umkehrte.
Ist es nötig, einen Bußtag zu haben? fragen auch heute

jene Besonnenen, denen jeder  Tag seit langer Zeit ein
Tag der Erkenntnis und damit der Buße geworden ist. Aber
auch ihnen aibt das Gebaren der Vielen die Antwort , daß
es wohl angängig scheint, unserem Volk auch äußerlich durch
die Darstellung eines Sesonderen Bußtags die Notwendigkeit
einer Einkehr und Selbstbesinnung vor Augen zu führen.
Selbstbesinnung bedeutet Einsicht. Buße Erkenntnis . Er-
kenntns der Schuld, an der wir Alle,  die wir Menschen und
Träger menschlicher Schwächen sind, teilhaftig sind. Wer
hebt den ersten Stein gegen seinen Bruder , wer steht
so hoch über dem Gewesensein und den Ereignissen,
daß er soder Schuld an unserem Leid und unserer
Schande bar wäre ! Wir sinh allzumal Sünder , und wir
haben Alle, ohne Ausnahme, unseren Anteil an dem, was
geschehen ist. Wer sich zu diesem Schuldbewnßtsein dnrchge-
rungen hat. wird mit der Erkenntnis den Weg zur Ruße
finden. Buße bedeutet für den Starken und Sehenden
nichts als Arbeit und Pflichterfüllung,  heißt nicht
Schimpfen und Hetzen, sondern stilles freudiges Schassen
am Volke und für das Volk.

Versckteben sind die Ziele, vielfach und verschlungen
sind die Wege, die zu ihnen weisen. Auf die Führer  kommt
<■8 an. Und die rechten zu finden, beim Erkennen des
Maßes der Schuld den Falschen die Gefolgschaft kündigen
nnd die Starken und wahrhaft Leitenden heraus zu finden,
ist schwerste Anfaabe. Wie Vnße tun nicht ein schwächliches
Trauern in Sack und Asche sein kann- sondern ein starkes
Wollen und mächltiaes Ringen um das Gute. Bußtag als
Rechnungstgg ein Abschluß: Quelle trübster Gedanken für
jeden Ernsthaften. Bußtag als Erkenntnistag : Ursache höch¬
ster Kraftansiregung zum Wohle des Ganzen für jeden Ehr¬
lichen. Und darum eine bittere Notwendigkeit.

Büßen und Erkennen sind leere Begriffe, hohl, wie so
Vieles , das diese Tage zeitigen. Daß sie über den Willen
zur endlichen Tat . das ist die innere Erneuerung Aller
führen mögen, bleibt eine Hoffnung und ein Wunsch. Was
wären wir ohne sie?! H. Gz.

3ut Linderung der Not der Kleinen Nentner.
Zur Kl etn ° R en in e rb ei m - Sp e nd en - W o che

nnrd uns geschrieben: Durch die tieftrauriqen Folgeerschei¬
nungen des jahrelangen Völkerringens und die dadurch
hervorgerufene enorme Teuerung nnd Geldentwertung ist
wohl kein Stand so hart betroffen worden, a's der Stand
der kleinen Rentner und Rentnerinnen . doppelt hart , weil ja
alle zu diesem Stand Gehörenden ältere, nicht mehr arbeits¬
fähige Men 'chcn sind, die  aber dem Staate in irgend einem

Mittwocki, 17. November lg
Berufe jahrzeAitelang treu gedient haben. Sie die .
sparsam gelebt hatten, hofften von dem Ertrag ihrer ’
ihren Lebensabend, wenn auch genügsam, aber sô ,
verbringen, und nun sehen sich Tausende von Klein-a,'
und -Rentnerinnen in ihrer Existenzmöglichkeit
Schwerste bedrängt . Ste müssen mit meist kleine»
festen Einkommen den Kampf nms Dasein im eleuu-».
Sinne des Wortes führen. Niemand können sie um g
oder Gehaltserhöhung anrnfen , sondern müssen
Einnahmen und Ausgaben in Einklang zn bringe» 5*
wenn überhaupt — nur mit den schwersten Entbî ,
möglich zu machen ist. Von ihrem geringen Et»kn-
sollen die Kleinrentner noch hohe Abgaben an St» '
Gemeinde leisten. Wer selbst jetzt ans der Sonnrrsien.
Lebens steht, weiß ja nicht, wie es denen, die im
stehen, zu Mute ist. wenn die geringen Geldmittel »s
mal zur einfachsten Lebensführung ausreichen so Latz
dieser Armen sich wünscht, dieser Not bald für imig°.
rückt zu sein. Glücklich der. dem solche Sorgen ersv»n
doppelt glücklich der, her auch heute noch schenken der
dankbare Herzen schaffen kann. ' ”

Das vornehmste Bestreben des Vereins zum Sz
kleinen. Rentner und Rentnerinnen soll nun sein.
drückten durch Eingaben an die Regierung zwecks Erk-
Kapitasertragssteuer, des Reichsnotopfers, Hergbietz»-
Preise für die Dinge des täglichen Bedarfs Erle -chst
zu verschaffen und durch die Gründuna eines Ar.
rentn er - Heims  die Not dieser Armen zu linden
wird öringend gebeten für diesen idealen Zweck zu s
reich'sch zu spenden, damit dieser Gedanke recht
Wirklichkeit werden kann. In dem Heim sollen die
giteder besonders tm Winter ein helles warmes st,
finden so Heizung und Licht sparend. Auch soll »w
Heim eine Speisehalle verbunden werden, wo für k
P reis ein gutes , nahrhaftes Mittag - und Abendesse» »»
wird Hier soll den Kummerbeladenen durch anre
Unterhaltung , etwas gute Musik den so sorgenvoll i»
Zukunft Schauenden der graue Alltag für Stunden rer
gemacht werden,- ste sollen sich hier neuen Lebensmut
und Gewißheit, es gibt auch heute noch Menschen bk
uns fühlen, die noch das schöne Wort erfüllen: „sw
mit Menschen- und Enge' zungen redete und hätte der
nicht, so wäre ich ein tönendes Erz und eine kli»
Schelle." Viele Wenige geben ja ein Viel , und das
wird nötig sein zur Errichtung des Heims. Möchte»
viele, recht viele gütige Geber, trotz der schweren Zeit
drungen von reiner Nächstenliebe, eine Spende sch
Nentner -Heim bringen, denn: -H

„Willst du glücklich sein im Leben,
Trage bei zu anderer Glück,
Denn die Freude , die wir geben.
Kehrt ins eigene Herz zurück."

Der dritte Bezirksverein der Deutschen Bolkspartci
anstaltet am Donnerstag , den 18. Nov., abends 8 Uh:
Sitzungssaale der Geschäftsstelle. Friedrichstmße 8 -
Versammlung. Frl . Olga L e w i n - Biebrich wird B
über die Zentra 'Vorstandssitzungin Hannover erstatten.

Die Geschäftsstelle des städtischen Lebensmittelamteß
am Donnersatg . den 18 d. M., von Friedrichstraße 27
Mainzcrstratze 89a (Oelfabrik Steinmtthle ) verlegt »
Umzugs bleibt daö Büro am 18. d. M. vormittags geichl
Von diesem Tage ab hat das Lebensmittelamt die Tel
Nummer 998.

Städtische Schulen und Stadtverwaltung . Die vomSj
leyreransschnß für die höheren Schulen geplante öfsO
Versammlung, in der über „Städtische Schulen und J.
Verwaltung" gesprochen werden soll, findet am Donner'
den 18. Nov., abends 6 Uhr. in der Aula des Lyzeumk
statt S . Anzeige.

Das Bürgertum «nd die Wahlen zur Ortskranke
Die vereinigten bürgerlichen Vereine nnd Verbände u»s
Stadt veranstalten Donnerstag abend 7y,  Uhr im ©eie!
hause. Dohhetmerstr. 24, eine Versammlung zur Aufkl
der bürgerlichen Wähler, Arbeitgeber und ArbeitnehMl
öle Wahlen zur Ortskrankenkasse. Die drei Redner, m
vorgesehen sind, werden durch ihre Ausführungen den"
für die Beteiligten zu einem interessanten und nutzbringe
gestalten. Wir verweisen arrf die Anzeige in unserem“

Steigende Kosten der Lebenshaltung. Nach den vor
Moritz Elsaß  in Frankfurt herausgegebenen Inder?!
über die Kosten der Lebenshaltung einer vierkö
Familie betragen die Indexziffern am 1.  Nov . 316 gegen
am l . Sept . 1936. Für Lebensmittel ist die Jude
197.09. um 16.87 auf 230 33 gestiegen, für Kleidung von
um 6.54 Proz . ans 27.97. Für Wohnung. Heizung und
schiedenes sind die Ziffern die gleichen geblieben.

überwachte selbst, wie sic in ihren Boren nntergebracht wur¬
den und sie sich den Hafer schmecken ließen. Spät am Nach-
mittaa ließ er den „Hanne" satteln, um ihn aus des Geheim¬
rats Wunsch in allen Gangarten vorznreiten . Der alte Herr
wie seine Tochter waren von dem Brandfuchs begeistert.

Nach hem Abendessen aber kam der 3tückschlag.
Der Gittsherr batte sich schon zurückgezogen. Martine

stand mit Hanns Torunn noch ein paar Minuten auf der
Terrasse. Sie trua einen Schal über den Schultern . Die
Abende waren noch kühl. Zwischen Baum nnd Strauch des
Parkes hockten schon einförmiqc tiesschwarze Schatten, aus
denen die breiten , hellen Streifen ber Kieswege scharf heraus-
sprangen. In dem fahlen Dunkel leuchtete Martines blasses
Gesicht fast unirdisch weiß, lind als sie eininal die Hand
hob, um den Schal enger um die Schultern zu ziehen, schien
cs, als husche ein gespenstischer Schalten über ihre Brust.

Hanns ^Torunn atmet? schwer unter dem ttefverhaltenen
Glück dieser Stunde . Er sah das alles wie durch einen
Schleier. Er lebitte ein paar Schritte abseits an der Balln-
strade: wenn er sich einmal bewegte, dann raschelte hinter
ihm das Blattwerk der Kletterrosen, die sich bis hier hinauf
rankten. Vom Dorf blinzelte schläfriges Lampenlicht her¬
über — vielleicht der Schulmeister, der noch über seinen
Büchern hockte. Irgendwo am Waldrands jagten sich licbes-
selia ein paar Steinkäntze: ihr heiseres ,zKü tick, kü ück!" ritz
an dem Schweigen der sinkenden Nacht.

Da saqtc Martine gedämpft:
„Ich fahre morgen nach Berlin - ans etwa eine Woche.

Eilte liebe Freundin von mir ' feiert ihre Hochzeit, von der
ich mich nnmöalich ansschließen kann, trotzdem unser Trauer¬
jahr noch nicht ganz vorüber ist. Sie aber. Herr Doktor,
nrvchtr ich hstken, memem Bitter während dieser Zeit ein
wenig Gesellschaft zn leisten. Er war nicht zn lbeweaen. rnich
zn kegtet«en : aber W) weist: er wird meine Abwesenheit sehr
schwer ernnf'nd°n. bannt. M) habe ein wenig Sorge
inn ihn. Dei- Tod nwiTws BruderS h<tt ibm zrw>e-l genow-
nren . . . Ich babe Ihrmn hier weine Berliner Adr„üe auf.
aesibri-eben. Für alle Fälle r»atnrlich nur . Ich hoffe b»
sttwmt. Sie werd-n von ihr nicht Gebrauch wachen müssen."

Dann nahm er den kleinen weißen Zettel und legte ihn
in seine Brieftasche und versprach, wa? sie forderte.

In ihm aber auoll ein bitteres Gefühl der Enttäuschung
auf. Denn nun brauchte er sich darüber nicht mehr das Hirn

zu zergrübeln : nun meinte er genau zu missen, wesho!
den ganzen Tag so freundlich zu ihm gewesen: dami
einem alten, müden Manne hier Gesellschaft leiste,
sie selbst -

Er mußte sich zusammennehmen, daß er nicht laut
lachte.

?lls er nachher oben in seinem Wohnzimmer Licht tt
stand da noch immer das Glas , aus dem er heute Von»
den Sherry Brandy getrunken und dabei an den Liebb
spruch seines Freundes Klans von Bronkatt gedacht

Da nahm er das Glas und warf es ans dem
VIII.

In dieser Nacht schlief Hanns Torunn schlecht.
Traumbilder gnälten ihn. Alle halbe Stunde schreckteJ*
unruhigen Halbschlaf hoch und lag hellwach, als der f
dämmerte. Droben vom Turm der Dorfkirche Mu
fünf llhr.

Dg knirschte vor der Rampe des Herrenhauses der
unter den Rädern eines vorsahrcndeu Wagens . Ah ''' ’
tinc wollte zur Bahn . |Und da hörte er auch schon ihre Stimm « «nd die
Baiers und der Mamsell Sroczynska,

Ntaiürlich, der Gehetmrat begleitete sein« Tochbr
Zuge. Das ließ er sich nicht nehmen. .

Der Volontär lag auf den Ellenbogen gestützt'und m
ans das Sttmmenaemnrme ! und wartete, bis die V
wieder anzogen. Das Rädcrrvllen in ber Ferne erstar

Da ließ er sich in die Kissen zurückfallen. 1
Doch eine seltsam fiebrige Unrast trieb ihn bald a»

Bett. Er stand ans, kleidete sich an und war «in* "
stnud? später ans dem Hof.

D« herrschte das allmorgenlkch« Sehen. J
Bor t\rm Hoftor starrten sich die Knechte.

wer der, HostEnger. MargellS — rin bunter «nrnMer
Der In p̂aktvr stand vor ihnen das qeöfinete Notv°
der Harch. und verteilt« di« Arbeit des konnnend»«
wobei ihm der Hofvogt IurgiS Kstonnek half. Jl

HavnS Termin begrüßte den Administrator, bu .
paar Minuten stehen und prägte sich Namen «M w -
der einzelnen Leute ein.

lkSortsetzuna folgt.)



"eit
l1eit- lei|

r>eri2
1&s10“8
ÄnkôM
Staat
-nkeitx
i" ^l nicht
ntz niaiG
Wrrtet
rspart
■ö-r K

■t, veni

' Klcj,ndew
' » s?i«
^ batz^
- ßie i
* 3iw
l t£*it j
ür Sj
en ßeBoft
cmreji

>oll ia
n ver-s,
'MAt(ty
n Bte™
äJ

der«ji
kling?,
das

schien
Seit in

für i

Mtteim
* Mr.i
)e 9, (j
r& Sei
taite».
'nies»
f;e 27u
t. Br,
acichlch
c Te!is«>

vom Ctt
üffentl«

nt&SW
onnerA
vzeumsI

ankenkch
de uns!«
> GeW
duffliir«
inner ft
ter, wü
i\ 'tt W
1 ringer*
remM

Tff,f£

Seite 4 Morgen-AuZqabe
Wiesbadener Zeitung ^ Mittwoch , 17 . November 1980

laco -b& txxch  Tlachfolger
General-Vertreter : August F«

Nachruf.
Gestern versdiied unerwartet unser lieber

Kollege, der

Stadienrat am humanistischen Gymnasium
6ral Berns« füg**-m.  6.50 J . € . Roth Wilhelmstragge 60

- Telefon 3853.

uurcn me vernaitmsse gezwungen , die Stätte seiner
erfolgreichen 27-jahngen Wirksamkeit in der deut¬
schen Ostmark zu verlassen , war der Verstorbene
nur kürze Zeit an unserer Anstalt tätig . Aber in
diesen wenigen Monaten hat er sich unsere volle
Wertschätzung gewonnen als tüchtiger für seinen
Kl beg£ ?S! er Lehrer> als  Erzieher von To "
bildlicher Pflichttreue , als Mensch von vornehmer
Gesinnung und edler Herzensbildung

So werden wir ihm das Gedächtnis bewahren.
Wiesbaden, den 15. November 1920.

Im Namen des Lehrerkollegiums

Dr. Preising
Gymnasialdirektor.

" """" 6,ta  1JSKÄS '" **•
«irÄSffßTis

mast.  Nieren-. Herr-, Magen-. Darm" Limgen- Nerven- Frauen-
lrr*i?n-’ ^ (nrei Iwlote. Stoffwechselkrankheiten. Gallensteine Krovf
Asthma, Rh eum atismus , Gicht, Ischias , Hämorrhoiden ' Erkran-
kumen der Harnorgane etc. Kein L-idcndlrES

Vertreter zu besuchen, Auskunft kostenlas
Keine körperliche Untersuchung. Augendiagnose.

auf natürlichem Wege ohne Berufsstörung mit Dr . mcb. H Müller's
Radium -Bruchhellapparat „Probata ". ohne Feder, ohne Gumm'-
band und ohne Schenkelriemen. Kein Einfpritzen. keine Medika-
mente. da unser Apparat Tag und Nacht getragen wird ununter¬
brochene ultra -violette Bestrahlung. Konkurrenzlos einzig dastehende

Erkmdung . Glänzende Anerkennungen.
. ^ er^ etcr ist am Freitag , den 19. November in Wies-
badcn „Hotel grüner Wald von 19 Uhr vorm, bis 5 Ubr nackm
am Samstag , den 2V Rov. von 19 bis 5 Uhr und Sonntag, den
MüKn ' z« fprechen ^ ** h fMn "*» M Mn “ mit

Dr . Müller u. Cie.. Mannheim R 4. 9. tD.es

n. Metallsärgenzn billigsten Preisan

Mgem.SrfslirmtaliGife
. ß? .̂ en. Dertreterwahle» wurden von dm Versickerten,

r,  Werten -Wahl vorkihlöf5 evffptt Cn ^ - ... * V ♦

«hielten die Ordnungsnummern I unb Yl 9 19  " t?,£U,en

s 4-Ä 'fiS 'iÄ 'aiÄ
Sjennt ^ ^ ^  Berber : Lanx , Lina . Weißzeug-

-rtthn cn versicherten - Wahlvorschlaq II als
letzten Namen'- als

s ? SfSSSä
fSSS « -«

iß« i«HiÄ IÄ Ii 3eJ° n"en «un 18. und 19. d. M. im Kassen-

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke

Trauer-l)üte
Trauer-Schleier
Trauer-Stoffe

v«>der einfachsten bis zur
elegantefien Ku-führung.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

Tornetz beef « . „
per Dose (6 Pfund engl.) . ö4. UI

Tornetz beef
int Ausschnitt */« Pfund . .

Leberwurst,,  „
prima Qualität , l -kg -$ 0fe Ir ) . '

Sardinen _
Ia Qualität . % Pfund . . 2. W

Pa . VollhermHe
P-r ^Stück ' ^ u°!.. iTe1ikateL) J2Q

Zwiebeln . M
prima trock Ware, per Pfund 1 •

*ZT Vollmilch
I.Dualität , in Weißblechdosen, ^ » soper Dose 11

Dänische Lahne tn  _

Anfertigung von
Damen'
Herren-
Kinder- !Wäsche Cognac

Weinbrand

*** Weisbrand?8% Ifing.
V,F1.^ 48. V2F1.^ 25.-
**sfeinlr&BdI il °/0 ff».
Vi Flasche Mk. 5?.—“
Vs Flasche Mk. 27.—

Asbaeh , Scherer,
Scharlachberg,

Vi u- Vr Orig-.-Flaschen.
Franz . Cognac,

Rum , Llkdre ete.
sämtlich in hochwertiger
Qua), zu niedr Preisen,

WEIHE.

Kriessing
3 Albrechtstr . 3

Fernruf 1750.
Versand nach Auswärts

(sterilisiert) per Dose . . .

UngefaLzene
Zützrahm-Margarrne

per Pfund l ^ »^9

von nncrrescliter Brenndauer.
Flaefe,  Lulsenstr . 25

[gegenüber Real -Gymnasium, Telefon 747.

Repariere

S §3aEiis | en
fls » # # *» Michels

LEW, berg  8
Entwurfs»
Veralnngs-

stelii
ftrtfDrnkmat

o. stapflanzsug
«t»k(Q,rM«lf1ar««Ut»uün»1t»W

Gkaböerikmal a.

Möhofs - NllKst
Wer sich an kl. literar.

tiirkel tun«. Damen u.
Herren d. erst. Gesellsch.
dxt. mochte, kann Adr. u.
Aer. nieder!, u. u 1993
•o. b. Geschciftsst. d. Bl..
NikolaSstr. 11 {>»4334

fflfcet nlle am Schul- u. Bllduinasw
sierten, Magistrat . Sladtverordnete

ein zu einer
dnrtb

Wiln. Rodschinka.
. ^ iektroteehn . Fabrikfreien Kusfprache

BkrhMls Der WWen höherel
Schulen zu Der iiillfdicn̂enuahiing

3 Fachleute Arch.. Fug.
u. Bauführer suchen zw.
Gründung einer Bau-
ilnternehm . f. Hock- u.
Tiefbau . Eisenbeton tbcs.
Gebiets mit Geldlcutcn
in Verb , zu tret . Günit.
Koniunktur ! Off. unt.
r :. 584 a. d. Gesch. d. BI ..
NikolaLstrabe 11. t^

l.BfsfnstrassfH—1t. ‘ Fm>«f ,«,s.
Scknell-Laftauto

Transporte
jeder Art, auch Fernver-
tebr. zu annebmb. bill.

Einleitendes Referat : Studienrat 5tider.
Douuerstag 18. November, abends 9 Ubr.

Aula vo« LvzeumU. l°
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Standesamts-Nackrichteu vom 16. Nov. Sterbefalle.
Um 13. Nov. Privatiers Henrrette Kaevvele, 70 J -abre: Smuierln
oi'dso.arö Lananeie. 10 Jalire. Am 14. Nov. TElobner Güivv
Neichwein. 67 Jaure : Witwe Eliasbeto Ko!b. geb Oloff. 8o Jahre:
Ehefrau Julie Luge. geb. Sevd.WFahre : Schne'derm Wi belmme
Srn-r« . 23 Jakre : Skndienrat Wilhelm Kehler. .S4,I <Hre.. Witwe
Julie Puff. geb. Schmitz. 79 Jab « : I r ifcur Heine,ciiĤ n. Is I.Am IS. Nov. Akziseeiiinehmera. D. Oswald Aust. 6S Jahre.

Nrir-dan «- :: Theater :: Vortrag ? : Vereine usw.
Freunde öcrnaffauifdje  n © ef 4 i c61e versammeln

ließ Donnerstag. den 18. ds. Mts., abends 0 Ufir. im Staatsarchiv.
Matnzeritr. 89. rum Austausch landesgetckuStliSer Mitteilungen.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Woh' fabrtsauSfchuk. In seiner letzten Sitzung führte
;er ' Wo')liahrtsaus !chutz lebhaft Sre darüber , daß die von
den Ae zten auf den Krankenattesten verordneten Nähr¬
mitte' Butter . Eier etc. nirgends zu erhalten find, so daß
»eben dem Manael der'e'ben auch noch die Auslagen für die
Atteste vergebens gemacht werden. Der Ausschntz will an
zuständiger Stelle Protest einlegen und Hält, wenn auch da-
du ch leine Aenderung erreicht wird, seine Tätigkeit für
völlig wertlos.

Mi chvrämie. Die Mi chversoranna ist hier am Platze
sehr schlecht. Um es nun den Kuhhaltern zu ermöglichen,
Mi ch'utter zu kaufen, ist beschlossen worden, eine Milch-
prämie einznführen, infolgedessen der Kleinhandelspreis der
Milch vom 14. ö. M. ckb vor 'äufig um 29 Pfg. pro Liter
erhöht werden mutz. Es geschieht dies im Interesse der
Ml chbezugsberechtigtenselbst, denn gelingt es nicht, die
nötige Milch l/.er am Ort zu beschaffen, so mutz sie von
auswärts bezogen werden, was aber eine weitere . Verteue¬
rung zur Folae haben würde.

Die Dicnststnndc« aus dem hiesigen Bürgermeisteramte
sind vam 15. Nov. ab auf vormittags von 8—12% Uhr
festgesetzt. _

Ans Kflf'nn md llachbargebieteu.
Die Schlacht bei Koblenz.

Aus Koblenz  wird uns geschrieben: Es ist kaum acht
Tage her. daß diese „männermordende Seeschlacht" sich au
der Nheinbiegung bei Koblenz-Neuendorf abgespielt hat.
Fwel Schleppzüge waren es. die in anerkennenswertem Eifer
bestrebt waren , die Schiffbrücke zu erreichen. Nur war leider

.das Motiv nicht die Arbeitsfreude und Gewissenhaftigkeit,
’m?  das früher ja zuweilen vorkam. sondern leüig'ich die
Angst und der Neid, der andere könne früher an die Schiffs¬
brücke kommen und so an Zeit profitieren. Man merkte
es den Besatzungen der Schlepper an. datz sie sich in Kamps-
siimmung bemuden. Und so trat denn auch kurz unterhalb
der Schiffbrücke das Unabänderliche ein, ohne Kricaserklä-
rnng wurde die Kanrpfhandkmtg von dem Personal des einen
Schleppers dadurch eröffnet, daß vermittels der Dampf¬
pumpe das feuchte Element in einen Schlauch gezwängt und
„hoch im Bogen" nah dem gegnerischen Fahrwug gelenkt
wurde A s Erster fiel dem unvermuteten Angriff der
Kwürn des „seindli'l' cn Schlepvs" znm Op'cr, der nun auch
seine seit? den Be 'ehl zum Feuern bezw. zum „Bewässern"
gab so daß die Stimmung allmählich beiderseits eine recht
fencĥ ' LH' iche wurde. Sie äiwe'-te sich denn auch darin , datz
die Besatzung des einen Schleppers begann, mit großen
Kosten- und Brikettstücken ein Bombardement auf den
G»oner zu e-öiffnen Erst a' s dieser durch Notsignale die
Stro -"roffzei kerbeiaeru 'en .hatte, nrbm d-r ffefftge Kampf
ein Ende. Letztere aber wird nun wob' dafür Sorge tragen,
datz d'e hitzigen Gemüter autzer der „dampfgepumpten" noch
nne weitere Abkühlung erfahren.

--- Bretzenheim bei Mainz . 15 Nov. Die Pferde
halten die Totenwache.  Der Lan^wiO Bender von

^SBBSSSSR

5ter einer der wohlhabendsten Bürger der. Gemeinde, war
am Samstag zum Ackern aufs Feld hinausgefahren . Als er
zu lange nusblieb, ging man hinaus , um nach ihm zu sehen.
Schon von weitem sah man die beiden Pferde still auf dem
Acker stehen: von dem Besitzer aber war noch nichts zu sehen.
Beim Näherkommen aber fand man den im besten Mannes-
alter von 40 Jahren stehenden Mann als . Leiche hinter dem
Pferöegespann. Ein Sch'agansall hatte feinem Leben ein
Ende gemacht. Die treuen Gäule aber hielten dem Herrn
die Totenwache.

fd . Aus der Rheinyfalz. 13. Nov. Kirchen schänder.
(Sin schwerer Einbruch wurde in die katholische Kirche in
Winnweiler verübt. Die Türen der Kirche, die stets gut ver¬
schlössê waren , standen weit offen und tm Chor herrschte
ein: wirre Verwüstung Am Hochaltar war der vordere
Aufbau abgerissen. '. Das Tabernakel zeigte Spuren von
Gewalttätiakeiten. Die Schubladen de?' beiden Ankle' detische
in der Sakristei waren aufgerisien Die Oekgefätze und ein
silbernes Schiffchen fehlten. Der Schaben ist groh, rbwohl
es den Einbrechern nicht gelang, den Tabernakel zu öffnen.
Von den Tätern hat man bisher keine Spur.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Hsteldiebftabl. Zu sechs Monaten Gefängnis wegen

Diebstahls von Geschirren im Werte von 3000 M. im Grand
Hotel Stern in Königstein t T . würbe der dort beschäftigte
Landwirt Ernil Krrhmann aus Biebrich a. Rh. und wegen
Hehlerei der Gastwirt Peter Henrici ans Köntgstein zu
14 Tagen Gefängnis vom Schöffengericht in Köntastein ver¬
urteilt . 'Tie Wiesbadener Strafkammer als Berufungs¬
gericht' verwarf die Berufung des Krohmann. sprach aber
Henrici von der Hehlerei frei nnd besieh es nicht, wie
irrtümlich berichtet, bei der vorinstanzlichen Strafe.

Erleichterung des Gepäcks von der Rheinbrücke in den Fi^
geworfen: späte.'hin haben auch die Belgier die ihnen ans-
gelieferten Munitionsmengen und kleineren Schußwaffen
teilweise, um sich die Mühe der Zerstörung zu er 'paren, in
das Bett des Rheines geworfen in der Annahme , daß hg f0
jeder verbotenen Verwendung entzogen würden . Das
reißende Hochwasser im Frühmhr dieses JcrbreS hat nun
die'e im F 'ußb"tte lagernden Vorräte in die Nähe der Ustr
gebracht. Oberhalb Kaiserswerth sind .auch einige Gescho-st
schwereren Kalibers ans Tageslicht gekommen, von denen
einige durch die bcnachrichsi-sie Sicherheitspolizei bereits un¬
brauchbar gemacht worden sind.

. . ... . >— - - \ fl  ,

Volkswirtschaft. - H
berliner Börse. . l

N^i-Iin , 16 . November 1920-
Y. K.

KricnsanlelhC.
4. .Reicbsanleihe . .
3i(«. So.

.So. .
4. .Pr . Kousols . .
3i/"Pr . Konsole.. ,
3. So.

Vermischtes.

Rchantung .
Hansa.
Hamburg -Amerika . . .
Nordd . Llovd.
Kerl . H.indclsges —
Darmstadt . Bank_
Deutsche Bank.
Disconto Commandlt.
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem . Blektrtz . .
Badische Anilin.
Bergmann Klcltriz . . . .
Bochumer Guss . . : .
Brdcrus.
Chem . Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .

77 -50
5610
58-
66 -60
62 .25
52 . -
51 . -

628 -
325 50
204 -
193 87
244 -
181 87
3?0 50
260 -
234 .50
347 50
335 -
569 —
289 -
650 . -
642 -
472 --
1055
299 -75

L . K.
77 -5"
66 .25
57 .75
66 .10
62 -50
52 .60
51 -90

600 -
317 .50
199
192 .75
243 -
182-
329 -
254 . -
233 -
334 --
322 -
565 -
289 -75
540 - -
598 . -
418 . -
1080
280 50

Dentscbe Erdlfl.
Deutsch Imxcmbnrg . .
Deutsche Y' affcn . . . .
OelsrnkiTChen.
Ham euer.
Höchster Farbwerke.
Kali Aschersleben—
Kosth . Cellulose.
Lahmever.
T.anrahfltte.
Lindes Eismaschinen.
Oborschles . Eisen . . . .
Phönix.
Rheinische Metall . . . .
Rhein . Stahlwerke . . .
Riehek Montan.
Schnckert.
Siemens & Halske . . .
Ver . Cdln . Rottw . . . .
Westereg . Alkali.
Zellstoff Waldhof . . . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavt Genussch.
Tiirkenlose.
Ungar . Kronenrente . .

Y.K. L. x.
1925-
4"5 . -
530 . —
4«2 . -
570 . -
460 . -
482 . -
392 -
404 --
332 50
625 -
'50 . -
530 . -
430-
295 . -
421 -50
975 --
780 --
658:-
580 . -

22 75

lag),
405. -
' 20 .-427.-
550.-460.-
470.-

395. -
320!-
595. -
345-
434—
283—
354—
929. -
490—
751—
812—
670—
540-

83-50

Eine wüste Gerichtsverhandlung. Zu einer wüsten Szene
kam es während einer Gerichtsverhandluna vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts Dresden . Nach der Verhand¬
lung gegen eine Diebesbande sprang einer der Angeklagten
plötzlich über die Anklagebrnk und stürzte sich auf die Richter,
um gegen diese handgreiflich zu werden. Sämtliche fünf
Richter, der Staatsanwalt nnd der l̂ erichtSschreiber sowie
die Justizwachtmeister̂ die mit der Saalaufsicht betraut waren,
suchten den Angeklagten, der sich wie rasend benahm, zu
bändigen Zuschauer sprangen in den Verhandlungssaal und
über den Richtertisch hinweg, um dem Angeklagten zu Hilfe
zu kommen. Es gelang schließlich, den renitenten „Ange¬
klagten in das Veratunaszimmer abzudrängen.̂ Während
dieses regelrechten Tumultes wurden gegen das Gericht und
geaen die Justiz im allgemeinen die allergröblichsten Be¬
schimpfungen erhoben: andere der erregten Zuschauer be¬
nutzten die Gelegenheit, um wiederum geaen die Diebe und
Hetz er Beschuldiaungen vorzübrinaen . Es dauerte geraume
Zeit , bis Ruhe eiutrat . Die Beamten der Sicherheitspolizei,
die im Gerichtssebände mit untergebracht sind waren nicht
zur Stelle , sie erschienen erst, nachdem sich die Erregung
gelegt hatte.

Von Einbrechern niedergcstochcn. Der in Berffn im
Hause Alerandrinenstraßc 76 wobnende Hausverwalter und
Pförtner Robert Schu'z siberraschte am Samstaoabend kurz
nach 9 Ubr zwei Einbrecher, die in d' s Haus eingedrungen
waren . Tie Berbrechcr fielen über den Manu her, rissen
iln zu Boden würgten ihn nnd verletzten ihn durch zehn
Mefferstiche schwer, aber '' nicht lebcnswfährlich. Trotz so-
fortiaer Verfolgung entkamen die Täter , auf deren Er¬
greifung eine Belohnung von 10 000 M. ausgesetzt worden ist.

Munition im Rhein . Durch bxn sehr niedrigen Wasser-
stand des Rheines in den letzten Tagen ist bei Düsseldorf
ein großes Lager von Munition nnd Waffen im Rhein zu¬
tage gekommen. Diese Gegenstände wurden durch die deut¬
schen Truppen aus ihrem Rückmärsche im Herbst 1018 zur

Berlin , 16 . November. Devisenmarkt. Telegraphische
15-Nov. 1920

Holland . . . .'. , . .
Brüssel -Antwerpen . .
Norwegen . .
Dänemark . .
Schweden.
Hclsingfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris . . . .
Schweis.
Spanien . . .
Oesterreich -Ungarn.
Wien (In Dentsch -Ocstcrr . abgesterapelt)
Prag . . .
Budapest . . .

Geld
24 -5-

515 95
1.093 -90
1098 .90
1573 -40

177 .30
289 70
283 -45

83 .87
485 .50

1273 -70
959
23 -349!

87 -65
13 -98

Brief
2500 -

517 .05
1096 -101101.10
1576 .60

179 -70
290 .30
284 .05

84 -09
486 -50

1276 30
961-

23 -409-
87 85
14 .02

Auszahlungen fär
16 Nov. 1920
Geld

2315 -15
469 -50

1009 . -
1009 - -
1443 -55

169 .80
267 .20
257 .20

76 -10
447 05

1173 -60
956 50

2297filfil

Brief
2319.P5
loi?:-
1011—

14Jfm
76.3311̂ 1958.»
23 03
86 10
13 .77

Industrie.
Benz u. Eie.. Rheinische Automobil- und Motorenfabrik Ast-

Ges. in Mannheim. Die Verwaltung bat einem Aktionär aus eine
Anfrage, wodurch die plötzliche erhebliche Kurssteigerung zu er¬
klären sei, wie folgt geantwortet: „Wir selbst stehen der stur?,
steiaerung vollkommen fern und müsien sie deshalb bedauern,
weil der offenbar künstlich in die Höbe getriebene Kurs durch dir
gesamte Lage unseres Werkes in keiner Weise gerechtfertigt
scheinen tonn."

GrE a t iche Mitteilungen.
Kein Leidender versäume, den Vertreter de/Firma Dr. Mül¬

ler  u . C!e.. Mannheim zu besuchen, der am Freitag, 19. Nov. im
„Hotel grüner Wald" mit Mustern zu sprechen ist. Auskunft kosten¬
los. Näheres die in heutiger Nummer enthaltene Anzeige ülstr
Nings-Radinm-Kisien und Bruchheilung ohne Ope ration. H

HaupttchriftlcUer- Bernbarh GrothuS.
Derantwortlich für deutscheu. -mSwärttge Politik : B. Kroll,  u S; für Stirn»,
Wissenschaft, Unterhaltung?- u. oolkswirtschastl. Teil : B. E. E >s e n b e t uet;
fiir Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sports Heinz
für die Anzeigen: I o h. B a b l e r ; Truck u. Verlag der Wiesbadeuer

B e r l a g s - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Das Qualitatseisen
E'n Prachtstück der Technik. Bei dem elekir. Bügeleisen „Dcgea" entwickelt
sich die stärkste Kilre an der Spitze, a| so dort , wo sie gebraucht wird. Der
Giiif bleibt stets kühl, weil die Hilieaussirahiung noch oben durch die
sinnreiche Konstruktion verhindert wird. / / / / /  Ueberail erhfii lich,
Erzeugnis der AuerlichtGesellschaft

Localer, Himft imö wi êuschast.
Refidenz -Theater.

„Zis Kaiserin", Operette von Brummer und Grünwald,
Musik von Leo Fall.

K u ckr o als Führer des Orchesters an den jubelnden
Ehrungen des entzückten vollbesetzten Hauses teiinehmen
konnten.

Alles in allem: Eine gute, für Auge und Ohr gleicher¬
maßen erfreuliche Bereicherung des Spielplans . H . Gz.

der mit ganz ausgeglichener Gesangsknnst und großer Hin¬
gabe diesen Tondichtungen auch in ihrer Eigenwilligkett r
rächt wurde nud mit dem Komponisten zugleich den lebhaii»
Beifall der .fifiror entaegennnhm. Nur die AuKiprache un¬
betonter Endsilben war zu bemängeln : der Sänger gibt ?.“#
Beii'otel das Wort „Lieder" wie ein Franzose wieder, - r-

Wieder ein Sch auer! „Tie Kaiserin" fand bei den
„Republikanern" in Wiesbaden eine begeisterte Aufnahme,
die noch stürmischer erschien, a s wir die Begrützupg der
Schüthanichen „Maria Theresia", welchem̂ Lustspiel der
Kaiserintert entnommen ist. im eilten und ehemalige« Resi-
dcnztheater im Gedächtnis haben. Obs das Weaner Wäscher-
madl-Lied, cbS der Einzug der Gesandten. Herrn Wildts
auSgewtchüeter Vortrag des „Prinz Eugen, der edle Ritter ",
oder die Gratulation der kleinen P,inzessinnen oder die
hüb'chcn Duette der Prinzessin Adelgunde und des Grasen
Perl oder die Lieder und Launen Ihrer Majestät se'bst
waren : die „Republikaner" ergötzten sich „löni,g ich". Und
mit Recht. Denn das Residenz heater hat se tcn mit mehr
Schmiß und Gelingen eine Operette herausgebracht, wie
diescs liebenswürdige Fallsche Werk.

Und Wilma Marbach,  die vielseitige und immer ge¬
schmackvolle Künstlerin, hü selten mit io viel Temperament
and sprühender Laune eine Rolle verlörpeit wie dieie Maria
Theresia vor und nach der Hochzeit. Ihre bedeutenden schau-
sipie'eriichcn Ei enichaften verbanden sich hier mit ihrem
inmpaff'ischen Wesen und den Vorzügen ibrer stimmlichen
Ouä itäten zu einer Gesamtheit, die, getragen von der Gunst
des '» le nöen Publikums , den Abend zu einem höchst er-
freu ichen Ereignis werden ließ. Auch Josef Wildt  sah
n-cht nur gut als Herzog und Gemahl ans . sondern ersttllt'e
seine gesangliche und darstellerische Aufgabe mit sichtlicher
Liebe und bestem Erfolg Besonders reizvoll gestalteten sich
die Szenen, in denen Tina S e y b o l d t durch ihr graziöses
Taste und ihre anch hohe Ansprüche besriedigcnde Stimme
glän 'cn durfte Ihr Zuiammenspic mit dem gewandten und
vrn der ffstinstb*cr Znbörer mit Recht hoch bewerteten Herrn
Vogler  waren künstleriscke Höhevunkte des Abends. Ehor
nnd Orchester taten ihre Schusbiakcit, allerliebst waren Erika
Rein hold  und Margarethe Scharf,  das Zniammenspiel
entsprach dem „fürstlichen" Aufwand in der Ausstattiing, so
daß die Herren Bätz als Obe>rspiclleiter und Kapellmeister

Liederabend von Evrnelins Ezarniawski.
Daß Cornelius Ezarniawski  als Pianist wie als Ton¬

dichter durchaus ernst zu nehmen ist. durften wir schon im
vorigen Jatzre feststellen und auch der Liederabend -amSams-
tag bestätigte untere Ueberzeuguwg. Auch auf lyrischem
Gebiete bat der Künstler uns manches Schöne nnd Bedeut¬
same zu saaen. und doch scheint er zum musikalischen Lyriker
im enaercn Sinne nicht geboren. Es fehlt ihn: jenes un¬
bedingte, unmittelbare und unreflektierte Einssein mit der
zu vertonenden Dichtung: er bleibt auch in seinen Gesangs¬
poemen mehr absoluter Musiker. Am besten ließe sich wohl
seine Kunst beurteilen nack den vier Gesängen von Siorw
und Eichendorff, die den ersten Teil des Konzertes bildeten,
Gleich das erste nahm durch d' e einfache Schönheit der weit-
ausgesponnenen, durchaus den EmpfinöungScharakler der
Dichtnna sywbplistrendcn Melodik gefangen: ebenso suchte
auch später der Komponist vor allem den Gesamtcharaktcr
plastisch zu erfassen, wobei frcffich. wie es so oft bei Schu¬
manns Liedern vorkommt. Einzelmomente uüausgcheutet
blieben und das sinnvoll deklamierte Wort nicht aanz zu
seinem Rackste kam. Zur Manier aber wurde die Neigung,
mebrare Töne, ja ganze musikalische Phrasen einem Worte
nntevznlcam . oder dem Natürlichen durch gesuchte Intervalle
ans dem Wege zu gehen, was umso mehr anffüllt. als der
Komponist im übrigen ganz auf dem Boden der Tradition
steht Ein Reigen „volkstümlicher" Lieder folgte, eitz ganzes
Dutzend meist kürzerer Stücke, in denen vielfach Erfindung
und Gestaltung ricksi glücklich war nnd besonders ein Wicgen-
iied entschieden gefiel. Aber auch hier fehlte ^ nicht an ienen
etwas gesuchten melodischen Wendungen, nnd leider konnte
man niracnds zu einem reinen Eindruck kommen, weil die
Texte den Givsel dilettantischer Banalität und Süßlichkeit
erreichten. Und darum war solchen Geschmacklosigkeiten
gegenüber alle Kunst vergebens avfgewandt.

' Einen überzeugenderen Interpreten dieser Lieder hätie
man nicht finden können als Herrn Ludzvig Rokimann.

Wiesbadener Ku n stl e t auswärts. , Der OrgM
tfevcv Maritkirchc. Herr Friedrich Petc rie  n, wirkte kurM '
:em Konzert der Stuttgarter Madrigal-Vereintgungm tz-mm«
it Er spielten. c.  die C.-MoN-Passcaglia von I . S . Da» und
rntasie und Füge über „Wachet mif" von Mar Neger, y ^
allibaid Naael rühmt in der „« ndbentschen Zeitung dü °°
5,nische und geistig« Meisterschaft des Künstlers und ebenso«̂ -
micnd sind die Kritiken der anderen Blätter l.,Scöwa>nli»«
kertur" niw.i.

»seins Mitteilungen.
Frankkinier Kammerspie'e. Wie unser Fr « nkk«^ l' . . . . hin vor heben den».'»4

. . Wie
i.-Mitarbeite-r meldet, wird das neue, « n vor>« »«'°L':"
brenüc Theater auf der Zeit am 1. Dezemberd. I -,?ick,tigen Schansviel„Könige" von Hanns Jobst eröffn«*
icitcrc Werke von Eulenburg. Andreiew, Goldoni, Ib >cn.
care. 5' Strindbcrg. Grill,mwer n. a. werden wiaen. ^
chövser0 d Leiter der „Frankfurter Kammers-neke M -^,9
e l I m« c.  der Begründer und verd-enstvolle Direktor des " ^
m ..Neuen Theaters", dem er durch seine ovagnisatorim>̂ >
instserischen Fälligkeiten in nunmehr zehnjähriger b>ng
üb eit eine gant besondere Note in Frankfurt und auw g;,
trüber hinaus im Me!» gegeben bat. Die nicht H f4m
am-Overation der Einrichtung von ..Garanten . d. «<'
genartigen Abonnements mit febr billigen Preisen kur o» M
ellung m 6. 6.50 und 8 Ji.  zuzüglich. der 30nrowntüien ^
-teuer, dürfte ihren Zweck, d. h. die wirtschaftliche«-icheru«̂
ntcrnebmens berbeirufllbrcn. wohl zweifellos erreichen. ^

Dr. Hugo Licbcr-Ncw-Aork wurde von 5er Technischen
hule zu Karlsruhe  in Anerkennung seiner bervmr
'crdienste um die chemisch« und technische Wisienschaft durcv
mg einer grostzüaigen amerikanischen Organisation zw
iitzung der deutschen Forschung die Würde eines Dr. >n«-
über verlieben. xck

Die Beschwerde gegen die Haft Georg Kaisers verworsê ^Dramatiker Georg Kaiser  batte gegen die b<kan>> >- «7
hwerde erhoben. Wie die „Münchener Neuesten Nacbriw .
ihren, wurde di« Beschwerde verworien..
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Gelte SMMil
-- - prima Qualität, per Pfund

2 .60 -» 3 .30

8mze grüne Ms
gut koch-, per Pfund

2 .80  “ ni> 3 .38

Ganze gelte Absen»^
^ ungeschälte. . . per Pfund

Llme Zchnen

Zentralbüro: Hellmundstraße 45. 1.
E. E . m. b. h.
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NanselsteW"s .
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in prima Qualität

in verschiedenen Preislagen.
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für die städtischen, Verkaufsstellen statt und zwar:
für die Verkaufsstellen 1 Bertramstraße

6 WesteiMraße
und 26  Hellymndstraße

im GewerKschaftshause weLritzstratze 49 , großer Saal
für die Verkaufsstellen 14 Gustav-Adolpratze

27  Seerobenstr ., Ecke Zietenring (wird neu
und 52  Rsonstraße eröffnet)

im GewerKschaftshause, wellritzftrahe 49 , Klemer Saal
für die Verkaufsstellen 18  votzheimer Straße

25  Smeisenaustratze
und 55 Göb' nftrahe

im Gewerkschaftshaus , wellritzstr. 49 , Speisesaal
für die Verkaufsstellen 2 Rome borg

30  Röderstrahr
und 5s Adlerstraße

im Lokal „Für Burg Nassau" Ecke Schwalbacher SLr.
und Schachtftratze

für die Verkaufsstellen 28  Albrechtftrahe
20 Schwabacher Straße

und 55 Ellenboaengasse
in der „Nronenhalle " Mrchgasse 80

für die Verkaufsstellen U Riehlfiratze
24 Oranenstraße

und 34 Rüde h imer Straße
im „Luxemburger Hof", Herderstratze1$.

Tagesordnung in allen Versammlungen:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2 . Genossenschaftliche Aussprache.
3. Wahl der Mitglieder zum Genossenschaftsrat.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , insbesondere die Frauen ganz ergebenst ein.
Mit genossenschaftlichem Gruß Dw Vorstand.

e. G. m. b. H.
WIESBADEN

Büro : Eellmundstr . 451 . Tel . 489,480
miiiiitiiiiiuimiiiiiiniiiiiiimiiimiiit.miiiimimiiiimiiMiiiiriniiiitiimirmmimmiiI

Destsäe Hernseliz
per Doppelstück . . . 6“

narseill.Rernselie
1-kg -Stück . . . . . m

ToMenseüe
per Stück . . '. M: M.

flSTs Silleapaluer 175
Paket . . . 1 M.

Ba'nebwr
in Ia Qual. p. St

5?6¥
Kollüiann’s Slärfee

gute Qualität, per Pfd..
12872

2860

Nach mehrjähr . Assistententätigkeit , u. a. an den Universitäts¬
kliniken München und Heidelberg habe ich midi hier

n

w«L
itt

' Art§
3 d«Ä
ieni'”
cßcwg

*!
ie SW
n fÄ

Heines
fjcMj

Gr . Basrtjstrasse 18,31 j
als prakt . Zahnarzt niedergelassen . §

Dr. med. dent. Ernst Heideckei *.
Telephon 5183. §}

72730  1

.^ iuiisHutig von anderen Arten —■KL wauiia und osenfertig gespalten, ebenso

rernss Uiefernholz
anzLnöehslz

PL ."'E SW?SÄtS“
herabgesetztem Preise.

Im -teii-
beschränkter Haftung

®ht 2. Lete»i>„» vT).

uni'#

n

(2781
Lelrodon Ar . 545 «. 775,

in jeder Preislage
empfiehlt

».

Sonder-
Sdiuhwaren

Unpebot
Ferner:

nach ftSass
für gesunde und
kranke Füsse in

feinster Ausführung
zu den denkbar

billigst Preisen.
- Kurze Lieferzeit , -

HerrensoMen
von

Damensoblen

^rr;von
CQ

von ÄO an
Herren-Gummisohlen
n. Absätze 28 -30 M
Damen-Gummisohlen
n. Absätze 23 -25 je

Kurze Lieferzeit . -

Alle Schuh -Reparaturen billigst

Oll « ilelniann.
9 Mühlgasse. Schuhmachermeister. Mühlgasse 9.

Mahl
zur Ortskranlenkasse!
vsnnerrtag, den 18.Novemver,

abends8 Uhr
im T,aalc des Gcscllenbauses, Dotzbeiincr Sir . 24,

VerlmmläNSm AilsKllllMg
l>er bmlierlllhW Wähler.

Jg&wSSST& fflsws
d«s dertticke-n EewirkschaftSLund-.r

Herr Ännmer. WWbaden.
llül. Tb. Ilgen. aStaAtwoTfinti«.
RriSsvrachs.

I« Inafltoglt MilWMch
ü« « tctailltn MqnliilH Seitint in) Strtitöe.
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Beschlagnahme.
Die Eröffnung unseres Zweiggeschäftes für künstlerisch bearbeitete Seidenstoffe , Wilhelmstrasse 42 , k?

infolge Beschlagnahme des Ladenlokals nicht erfolgen . Wir sind daher gezwungen , sämtliche dafür angefertig^
Gegenstände unserem Hauptgeschäft , Ijasag ’gasse 43 , zuzuführen.

Wegen Baummangel haben wir uns entschlossen , alle diese Artikel bestehend aus : Seidenen Künstlerdeck
Chaiselonguedecken, seidenen Lampenschirmen, seidenen Kissenplatten, seidenen fertig gefüllten Sofakissen, seiden0
künstlerisch bearbeiteten Stoffen zu ganz außergewöhnlich billigen Preise*
ab Könners tag , 18 . Wovember zum Verkauf zu bringen.

Sämtliche Waren eignen sich ganz besonders zu WeiltnacfatS - CJeSClienlcen*

Wtf*  Mengenabgabe behalten wir uns vor.

Beachten Sie unsere
5 Spezial-Schaufenster.

Beachten Sie unsere
5 Spezial-Schaufenster,

Langgasse 42» !30»

Staatstheater in Wiesbaden.
Mittwoch, 17. Nov., nachm. 3 Uhr. Echüler̂ Lonüervorsi.

JMgenic auf Tauris.
Gchansptel in k Akten von Goethe.

LbenbS r Uhr. (11. Vorstellung.) Abonnement B.
Die toten Augen.

Ein« Bühnendichtung in 1 Akt von H. Heinz Evcrs und
Mare Henr, . Musik von E. d'Albert.

Personen »es Vorspiels:
Der Hirt . Ludwig Rofstnanu
»er Schnitter Fritz Mechler
D« Hirtenknabe . . . . . . Ruth Wvlssreim

Chor der Schnitter.

Person»» he« Hanblung:
Areesin» . . . . . . . . . Gerd H. Andra
Myrtoele . Gertr . GeyerSdach
Anrelius Galba . . . . . . Christian Streib
Krsinoe . . . . Therese Müller-Reichel
Marl » von Magdala . . . Lill, Haas
«testpbar, Wundarzt . . . . Heinrich Schorn
Rebecca . Maria Bommcr
Rath . . . . . . . . . , Marg . Rcbenschütz
Esther , Ruth Wolfsrcim
Sarah . . . . . . . . . . Adele Krämer
Ein« steche Frau . . . . . . Emm ? Dierkes
Kuben: Han« Schuh. Ro». R-mstedt. Fritz Mechler

Heinrich Preuß . Paul Wicgner, Guido Lehr-
mann, HanS Bernhöft

«in akter Sude . Alfred Wutfchel
Sklaven «nb Eklavtuuen des Arcesiu». Jüdisches Volk.

End« gegen 9 Uhr.

Freitag , de » 19 . November 1920,
pünktlich abends 8 Uhr im grossen Saale:

Arien -Abend
Alexander Klpnis :: Fritz Scherer

Julius Ernsthaft.
Arie aus „Simon ^ peanegra “ Verdi ; „Mentre
ti lascio “, Arie v. A. Mozart , in italienischer
Sprache gesungen von A. Kipnis ; Arie des
Adolar aus „Euryanthe “ Weber , Arie des
Florestan sus „Fidelio “ Beethoven , ges . v.
Fr . Scherer ; Arie aus „Das Leben für den
Zaren “ Glinka , Arie a. „Fürst Igor “ Borodin
in russischer Sprache gesungen v. A. Kipnis;
Arie des Nemorino aus „Liebestrank “ Doni-
zetti , Arie des Cavaradossi aus „Tosca“
Puccini , in italienischer Sprache gesungen
von Friedr . Scherer ; Arie des Baceulus aus
„Wildschütz “ Lortzing , ges . von A. Kipnis;
Arie des Romeo aus „Romeo und Julia“
Gounod , in französischer Sprache gesungen
von Fr . Scherer ; „Ein Sängerkampf “, humo¬
ristisches Duett, Gende, gesungen von den

Herren Kipnis und Scherer.
Eintrittspreise : 8, 6, 6, 4, 3 Mark.

2643] StSdtlsche Kurverwaltung.

| Simplizissimus.
llllHlllllllllllllll)lllllllllllltllll|illllinilllllllllllillilHMi!|llllllllllllllllllHllllllllllllk

II
II
II
II
II
II

Direktion: ßeinrich Relnfjes. ♦ • • Vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens.
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öosfspiel Tflglldi abends 77*Uhr. Gastspiel

Harrt/ Hauptmann
Der bekannte Operetfenkomponisfam Flügel.

Pepi Berger
Deibellebfeecmf erender aus CIroI

Rolf Hansen
Der unerreichte Zauberkünstler

Rose Gellen
Die heruorrag.Portragskflnsflerln

und das übrige phänomenale FloRember-Programm.
In den Rflumen der I. C-fage (Trocadero)

Hb 12. riopember: Die größte Sensation. — — Wieder ln Wiesbaden.

Harry’s 3azz«Band.
musik. Unterhaltung. Der beste Trapp-Drummer. Sehenswürdigkeit Wiesbadens, fl

_ [2544 Ql
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KBnzerl-liirEklianlleiBzilertz.HfiesbiiilgB!
CASINO—  Sonnabend , den

20 . November 1920 , 8 Uhr
liest der Dichter

Thomas Mann
seine Novelle

„Tonio Kröger “.
Karten Mk. 8, 5,3 bei Born&Schottenfels
Kais,Fr.-Platz,Theaterbüro Engel,Wilhelm¬

strasse ,Stoppler, Rheinstrasse [3093

HAAR- und
SCHÖNHEITSPFLEGE

KÄTHE SCHE1BEL
Langgasse 41 Fernsprecher 1483.

Vergrösserun $ en lnAu!“ r
Flreda Slmsonen , Rheinstrasse 56

: ' r- -i ■' ' • . vi l ' ' V « f- ' i *.■, '

Ottitil-Oittklltt Heim Hertz,
Wiesbaden. ■■■■

W intergarten,
Freitag:, den 19. November,

8 Uhr abends

Groteske Tänze
undKarikaturen
Valesita 6ei1
(Die Kostüme sind nach eigenen

Entwürfen angefertigt).
Karten Mk. 10 , 8 , 6 , 4 , 2 bei

Born und Schottenfels , Theaterbüro
Engel , Stoppler , Rheinstrasse.

_ (3094

= ResidenzSTheater . ---
Mittwoch, 17. Nov., nachmittag» 8 Uhr. Halde tzutz
^ ^ Das GlÜcksmSdel. I
BolkSstuck mit Gesang in 3 Aktcu von Max Reimall«ch

Otto Schwartz. Musik von Otto Schwach. m

AbcudS 7 Uhr. Die Kaiserin . Abends 7ch,
Operette in drei Akten (nach Franz von Schönthanj„
Jul , Brammer u. Alfred Grünwalb , Musik von Le,

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: M,
Marbach, Maria Palik, Tina Scyboldt, die Herren: g»
aues Bügler , Oskar Bugge, Ludwig Kepper, F. A, jüÄ,
Heinz Ludwig, Ernst Vogler, Joses Wildt.

Ende gegen >0 Uhr.
Donnerstag : Der Weibsteufel. Frankfurter
Freitag : Die Fra » »on Korosin, — Samstag : Der ich
Walzer, — Sonntag , nachm,: Die Schönste »«« Ma
Abends: Die Kaiserin.

----- Rurhaus zu Wiesbaden. =
Mittwoch, den 17. November: 4 Uhr : Sei» Konzert,

8 Uhr im Abonnement im große» Saale:
Geistliches Konzert. J

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schmitz

Douaersta «, den 1«. November:
4—!>.so Uhr. Nachmittags -Konzert.
Stadt Kurvrchestcr, Leitung: Hofrat Prvf . H. Windersiti»

1. Ouvertüre zur Oper »Die , Abenccragen" von ®t»
bint . — 2. Suite von Ramcaü-Mottl. — 3, Bariati»«
aus dem Streichquartett, A-dur, op. 18 von Beethoven. >
4, Noeturno in C-moll (instrumentiert von Seidel! a
Chopin. — 5. Walzer aus der Oper »Der Roseukavaltch
von R, Straub.
8- 0.80 Uhr . Abend -Konzert . * »•■?“!*Städt . Kurorchecsti. Leitung: Hofrat Prof . H. Winderstm

1. Ballcttmusik aus der Oper »Feramors " von RE»
stein. — 2. Ouvertüre zur Oper »Bcnvenuto Cellini' >»
Berlioz. — 3. Carmeu-Fautaste für Bioline von H««
Bizct. — 4. Die Moldau, symphonischeTondichtung l»
Smetana. — 5. E-dur-Polonäsr von Liszt.

Bonbonniere
Wiesbaden

4 Goldgasse 4 4 Goldgasse4

Täglich 4 Uhr

Tanz =Tee
Preise der Getränke:
Hallet. . 3.00
Mokka. .

m.Zitrone
oder Milch

7°

[Is(Vanille!UI
fisfoemlsciÖiJI
Eiskalfee. i.»
ElsscOekelatt"

Bi,lim Hl
Eintritt fpeif

Tischbestellungen unter Fernruf I

(*

Biebrich, Wiesbadener Allee 28 (Eingang Tannhäuserstrasse)
_ Haltestelle Aussichtsturin. _

Freitag , den 19. November 1920, abends 7t/2 Uhr pünktlich
I . Singakademie - Konzert

Schubert - |/A| kl IM  Schubert-
Liederabend ULUnVa IxrM - IVU i“ l Liederabend
Am Flügel : Hang Göbel -Mainz. Cello : Hedwig Hertel -Wiesbaden.
EmtrlU ^ cartM XU 10 Mk. hei Boru , Kogel , Schottenfela (Kolonaden ) Stoppler,

Eiret und Frxni ßdiellenberg.
Ge * ailuoh » ft « toil * tt * I (2874

Auto —FaHrten
zu jeder Tages - und Nachtzeit

Hahn—Theater—6esellsdiatf
sowie alle grösseren Fahrten nach auswärts

in geschlossenem Personenauto.
Tel .5011  MSBI je preise . Tel.5011
Gustav A. Hebgen, WolframV. Esdienbadistr.

11
Donnerstag, den 18. November, abends 7l/s Uhr im Kasiöj

III . Veranstaltung

Klauier-Abend Zuckmey^
Näheres Plakate. Oer Vorstand.
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